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pih'idf, iwt 4. ©htöltur 1900.

Ilia dl PII filPI! dl « *'»«» i^eu fei«, hiev er ift,
£UlHJJUl|JIUlllJ. blcibft bu aud) mold, iticv bu bift.

finben, too fofdEje ju Sutqenben p fjöcEjften Söhnen fle-
fucfjt routben. 31ber fie fd)einen vec£)t rar p fein.
SBenigftenS fjört man bie £>erren ber oerfebiebenen $n=
ftatlationSfirmen nid)tS als barüber flagen, baff fie ein»

façb feine Sente befommen fönnten. ißieüeicfjt, baff biefe
Situation manchen jungen Statin oerantaffen roirb, fid)
jum eleftrifclfen Jmcf) p entfd)liefjen.

Kiefcnfäffcr. ©ine fperbfterfcbeinung feltener 3trt
pigte fid) in tester 3e't on ber ©abnboffirafje bei ber
me^anifdjen fö'üferei oon S. Surnbeer jum „Söroen" in
Söucf)! (St. ©alten). ®a mürben 12 enorme SBeinfäffet
oon 11,000 bis 16,700 Siter ^nf>alt angefertigt, teils
für bie Dbftbaugefellfdjaft in iffiäbenSroil, teils für beti
ßonfumoerein St. ©allen. ®er ^ö^enburdjmeffer betrug
3—3,5 m, bie ©reite 2,3—2,7 m unb bie Sänge 2,5
bis 3 in. ÜJlandjer gaffant bemunberte biefe Kiefen.
Sarin l)ätte nicfjt nur ein SiogeneS bequem motqten
fönnen, fonbern in ber quer gelegten Sonne Ijätte fiel)

auf einem Sifcbe ein ©iererjafj abfpielen unb eine ,ltel(=

nerin bequem ringsum feroieren fönnen. ©egreiflidj
laffen fid) foltf>e ©efäfje nicf)t roie ein ©ierfaff fpebieren,
fonbern fie müffen mieber gerlegt, auf ber ©tfenbafp
fpebiert unb im SagerfeUer neu aufgeteilt merben. Ser
t)3reiS oariiert jroifdjen 1500—2300 Jr.

©auluefen in Sujent. SaS „Suj. Sagbl." fdjreibt:
Kun ift ber Keubau beS f)rn. 0. Scfjnqber an ber
Keufsbrücfe nafjeju oottenbet. Sie 9lu§füf)rung biefeS
©aueS f)at ooEffänbig gehalten, roaS mir arrlä^lidt) beS

©aubeginneS gefagt: Ser Ken bau f) at baS f)übfd)e

üersdilcdcties.

©cgirfS»@eU)crbeauSftetlmig
itt Stäfn. (ftorr.) Sie 53egirfS=

geroerbeauSftellung in Stäfa
erfreut fiel) fortmäljrenb eines
alle ©rroartungen übertreffen^
ben ©efudjeS, roaS mol)l bem

llmftanb ppfdjreiben ift, baff fie fomoljl in ber fan=

tonalen mie aufjerfantonalen greffe einftinintigeS Sob

gefnnben l)at; bem ,£>anbroerfS= unb ©emerbeftanb beS

rechten SeeufetS roirb ein überaus fdjmeic^elljafteS Sob

gefpenbet. 9ßer baf)er in biefen freunblicfjen fierbfttagen
an bie ©eftabe beS <]ürid)fees fommt, follte einen ©efud)
ber SluSflellung nicfjt oerfäumen; pgleid) fdjaut er gegero
roärtig ein fperbftbilb, roie eS fid) frennblid)er mof)t f'aurn

trgetibroo barbietet. 3m Sdpiucf ifjrer rotmangigen
J-rüd)te grüf;en bie ferner belabenen Slpfelbäume, auS
bem grünen Kebentaube bredjen prächtig reifenbe Stauben,
root)in baS Sluge fcfjmeift, fetjaut e§ ben Segen eineS

ertragreid)en .fperbftes.

Uer$d)iedene$.
©crufSiunfjl. 3" ben begefjrtcften Seilten auf ber

Sffiett geboren je^t bie © lef tro Klon teure. 3n ben
legten ^Soeben tonnte man in allen ©lättern ^Jnferate
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Zürich, den Oktober INNti.

Wachensnrnch ' "»e» jede» sein, wer er ist,
MblstlnsMull). So bleibst du auch wohl, wer du bist

finden, wo solche zu Dutzenden zu höchsten Löhnen ge-
sucht wurden. Aber sie scheinen recht rar zu sein.
Wenigstens hört man die Herren der verschiedenen In-
stallationsfirmen nichts als darüber klagen, daß sie ein-
sach keine Leute bekommen könnten. Vielleicht, daß diese

Situation manchen jungen Mann veranlassen wird, sich

zum elektrischen Fach zu entschließen.

Riesenfässer. Eine Herbsterscheinung seltener Art
zeigte sich in letzter Zeit an der Bahnhofstraße bei der
mechanischen Käserei von L. Turnheer zum „Löwen" in
Buchs «St. Gallen). Da wurden 12 enorme Weinfässer
von 11,000 bis 10,700 Liter Inhalt angefertigt, teils
für die Obstbaugesellschaft iu Wädenswil, teils für den

Konsumverein St. Gallen. Der Höhendurchmesser betrug
3—0,5 m, die Breite 2,3—2,7 in und die Länge 2,5
bis 3 in. Mancher Passant bewunderte diese Riesen.
Darin hätte nicht nur ein Diogenes bequem wohnen
können, sondern in der quer gelegten Tonne hätte sich

aus einem Tische ein Viererjaß abspielen und eine Kell-
nerin bequem ringsum servieren können. Begreiflich
lassen sich solche Gefäße nicht wie ein Bierfaß spedieren,
sondern sie müssen wieder zerlegt, auf der Eisenbahn
spediert und im Lagerkeller neu aufgestellt werden. Der
Preis variiert zwischen 1500—2300 Fr.

Bauwesen in Luzern. Das „Luz. Tagbl." schreibt:
Nun ist der Neubau des Hrn. O. Schnpder an der
Reußbrücke nahezu vollendet. Die Ausführung dieses
Baues hat vollständig gehalten, was wir anläßlich des

Baubeginnes gesagt: Der Neubau hat das hübsche

1>m»le<lene5.

Bczirks-Gewcrbeansstelluug
in Stäfa. (Korr.) Die Bezirks-
gemerbeausstellung in Stäsa
erfreut sich fortwährend eines
alle Erwartungen übertreffen-
den Besuches, was wohl dem

Umstand zuzuschreiben ist, daß sie sowohl in der kan-

tonalen wie außerkantonalen Presse einstimmiges Lob
gefunden hat; dem Handwerks- und Gewerbestand des

rechten Seeufers wird ein überaus schmeichelhaftes Lob
gespendet. Wer daher in diesen freundlichen Herbsttagen
an die Gestade des Zürichsees kommt, sollte einen Besuch
der Ausstellung nicht versäumen; zugleich schaut er gegen-
wärtig ein Herbstbild, wie es sich freundlicher wohl kaum

irgendwo darbietet. Im Schmuck ihrer rotwangigen
Früchte grüßen die schwer beladenen Apfelbäume, aus
dem grünen Rebenlaube brechen prächtig reisende Trauben,
wohin das Auge schweift, schaut es den Segen eines

ertragreichen Herbstes.

ilmchleaeiltt.
Berufswahl. Zu den begehrtesten Leuten auf der

Welt gehören jetzt die E lektro-Monteure. In den
letzten Wochen tonnte man i» allen Blättern Inserate



430 gBttfït. ^»nabto, Weitnau ('„9JfeifierbIatt") Sir. 27

© t a b t b i l b an ber 3Î e u ß ju einem gerabeju
retgenben g eft alt et. @S ift feßr erfreulief), baß
9lrcßiteft unb Saußerr barnaeß trachteten, mit biefem
Dtenbau baS $ntinte, Sobenftänbige uitferer alten Sauart
p roaßren unb eS babei nerftanben haben, trophein bent

Innern beS SaueS alt jene Sequemlicßfeit unb Seßag^
licfjfeit p geben, bie man non einem mobernen .ßaufe
forbert.

©ie ^affabe gegen bie Steuß unb bie Ärongaffe ßiti
ift in altbeutfcßer Bauart gehalten, genftergefimfe unb
©rfer beobachten gotifeßen ©til, mie ißn unfere älteren
bauten aufmeifen. ©et)lauf unb graziös ftrebt ber ©rfer
aut £>aufe empor unb in flotter Sinie ift bie frenelierte
©iebeltoanb aufgefegt. ©bner ©rbe erfjält baS fpauS
geräumige belle SerfaufStäben, ©er Saußerr, .vierr O.
©cßnqber, fomobl als ber bauleitenbe 2frcßiteft, fperr
©riot, oerbienen 2fnerfettnung. ®ar oft mirb ganzen
©tabtteilen bureß unpaffenbe ntoberne |)äuferfaffaben
baS ^ntime, Seipolle genommen, fpier paffen ftet) bie

ffaffaben unb ber gattje Sau gefällig unb oertraulicß
ber Umgebung an. @S ift ein ©tücf tpeimatfcßut},
ba§ hier praftifcß pr SluSfüßrung gefommen ift, unb
baS ift baS ©rfrettlicße, oon beut mir eingangs fpracben.

Sßnuiucfeu in St. ©allen, (^orr.) ©oebett ift matt
and) baratt, ben ©adjfiußt ber neuen ©t. 0tßmarS
t'ircße aufpriebten. @§ geigt fiel; babei immer ntebr,
baß fieb bie ^atßolifen niebt über bie getroffene fßlat)'
oerleguttg p beflagen baben toerben, ber neue ^ireßenbau
mirb fief) an biefer ©teile außerorbentlicß günftig prä=
fentieren.

©itt rect)t ßübfcßeS ©ebäube ift baS auf beut Sam
amtSplaße an ber ©eßoeßengaffe erftellte neue feuern
m e b r b e p o t.

SBenig erfreulieb lauten bagegen bie Urteile beS

SubltfumS über baS ber Sollettbung ettlgegengebenbe

großartige .)p a b m i g © cß u l b a u S int Sürgli. —
©em 2trcf)ite£'ten freilich fattn babei feilt atlp großer
Sorrourf gemacht roerben, er mar an beftimmte Sau=
linien gebunben unb mar aueß bie ber Seßrjintmer
unb ber anberen ÎMume eine gegebene ttttb eS mirb
roeiter anerfannt, baß bie SauauSfüßrung felbft eine

gerabep muftergültige fei. Stielen Sürgern gefällt eS

aber iticßt, baß ber Sau aueß gar p ooluminöS auSge=

fallen ift, baS ©ebäube bominiert gerabep ben öftlicfjen
©tabtteil. Ungerne ßat matt bantt namentlich bie 3Beg=

taffung eines eigenen ©urnßaufeS unb bie Verlegung
ber ©umräume in ben ©aeßftoef gefeben. ©aß baS
©ebäube aber troßbent Sîatnen mie „©pibemiefaften"
unb „Sasitlenmaftanftalt" oerbienen foil, fönnett mir
nicht glauben.

Sitterböfe Urteile hört matt über ben angefangenen
©aalbau auf beut Srüßl, bei roelcbent bie Arbeiten
in§ ©toefett geraten finb. ©t. ©allen bat wenig freie
Släße unb man begreift baber febr moßl, menu eS

Sürger gibt, bie eS ungerne feßen, toettn ber freie ^31 at}
beS unteren Srüßl bureß baS neue ©ebäube, baS fieß

ja aud) fonft meßt allgemeiner ©ginpatßien erfreut, ftarf
befeßnitten mirb. ©etabelt mirb bann namentlid) bie

Verlegung ber Jpauptfaffabe auf bie ber ©tabt abgelehrte
Oftfeite. einem ftäbtifdjen Statte gibt ein ©infettber
ben Stat, man folle bie Saugrube mit beut bereits er=

ftellten SOtauerroerf oßne meitereS roieber pfüllen, ber
©d)aben märe ganj entfeßieben fleiner, als menn titan
meiter baute, ©er gleicße ©ittfenber empfiehlt bann ben
Sau an anberer ©teile in ber fpauferfeßen Siegenfdßaft
beim Sießmarft. SJtitbeftimmenb p biefem SJtißbeßagett
über ben ©aatbau mag aueß ber Umftanb fein, baß ber
beliebte ©cßüßengartenfaal gan,} roefentlicß oer*
größert mirb unb bie Sîotmenbigfeit eitteS eigenen ©aal--
gebäubeS, baS oßne 3meifel feine glänjenbe Stenbite auf=

Munzinger & Co.,
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Stadtbild an der Reuß zu einem geradezu
reizenden gestaltet. Es ist sehr erfreulich, daß
Architekt und Bauherr darnach trachteten, mit diesem
Neubau das Intime, Badenständige unserer alten Bauart
zu wahren und es dabei verstanden haben, trotzdem dem

Innern des Baues all jene Bequemlichkeit und Behag-
lichkeit zu geben, die man von einem modernen Hause
fordert.

Die Fassade gegen die Reuß und die Krongasse hin
ist in altdeutscher Bauart gehalten, Fenstergesimse und
Erker beobachten gotischen Stil, wie ihn unsere älteren
Bauten aufweisen. Schlank und graziös strebt der Erker
am Hause empor und in flotter Linie ist die krenelierte
Giebelwand aufgesetzt. Ebner Erde erhält das Haus
geräumige helle Verkaussläden. Der Bauherr, Herr O.
Schnpder, sowohl als der bauleitende Architekt, Herr
Griot, verdienen Anerkennung. Gar oft wird ganzen
Stadtteilen durch unpassende moderne Häuserfassaden
das Intime, Reizvolle genommen. Hier passen sich die

Fassaden und der ganze Bau gefällig und vertraulich
der Umgebung a». Es ist ein Stück Heimatschutz,
das hier praktisch zur Ausführung gekommen ist, und
das ist das Erfreuliche, von dem wir eingangs sprachen.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Soeben ist man
auch daran, den Dachstuhl der neuen St. Othmars-
kirche aufzurichten. Es zeigt sich dabei immer mehr,
daß sich die Katholiken nicht über die getroffene Platz-
Verlegung zu beklagen haben werden, der neue Kirchenbau
wird sich an dieser Stelle außerordentlich günstig prä-
sentieren.

Ein recht hübsches Gebäude ist das auf dem Bau-
amtsplatze an der Schochengasse erstellte neue Feuer-
weh r depo t.

Wenig erfreulich lauten dagegen die Urteile des

Publikums über das der Vollendung entgegengehende

großartige H a d w i g - S ch u l h a u s im Bürgli. —
Dem Architekten freilich kann dabei kein allzu großer
Vorwurs gemacht werden, er war an bestimmte Bau-
linien gebunden und war auch die Zahl der Lehrzimmer
und der anderen Räume eine gegebene und es wird
weiter anerkannt, daß die Bauausführung selbst eine

geradezu mustergültige sei. Vielen Bürgern gefällt es

aber nicht, daß der Bau auch gar zu voluminös ausge-
fallen ist, das Gebäude dominiert geradezu den östlichen
Stadtteil. Ungerne hat man dann namentlich die Weg-
lassung eines eigenen Turnhauses und die Verlegung
der Turnräume in den Dachstock gesehen. Daß das
Gebäude aber trotzdem Namen wie „Epidemiekasten"
und „Bazillenmastanstalt" verdienen soll, können wir
nicht glauben.

Bitterböse Urteile hört man über den angefangenen
Saalbau auf dem Brühl, bei welchem die Arbeiten
ins Stocken geraten sind. St. Gallen hat wenig freie
Plätze und man begreift daher sehr wohl, wenn es

Bürger gibt, die es ungerne sehen, wenn der freie Platz
des unteren Brühl durch das neue Gebäude, das sich

ja auch sonst nicht allgemeiner Sympathien erfreut, stark
beschnitten wird. Getadelt wird dann namentlich die

Verlegung der Hauptfassade auf die der Stadt abgekehrte
Ostseite. In einem städtischen Blatte gibt ein Einsender
den Rat, man solle die Baugrube mit dem bereits er-
stellten Mauerwerk ohne weiteres wieder zufüllen, der
Schaden wäre ganz entschieden kleiner, als wenn man
weiter baute. Der gleiche Einsender empfiehlt dann den
Bau an anderer Stelle in der Hauserschen Liegenschaft
beim Viehmarkt. Mitbestimmend zu diesem Mißbehagen
über den Saalbau mag auch der Umstand sein, daß der
beliebte Schützengartensaal ganz wesentlich ver-
größert wird und die Notwendigkeit eines eigenen Saal-
gebäudes, das ohne Zweifel keine glänzende Rendite aus-

â Eo.,
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roeifeu fötinte, in ^ufuuft weniger fühlbar roäre. Statt
eine! ©aalbaue! mürben uiele lieber ben Sau eines»

Stathaufe! feijen, batnit bal nun 50=jätjrige ißroni*
forium ein ©übe erreichte. 2ln bie batbige ©rfüttung
biefe! 2Bunfd)e! barf man freitief) nietjt bettfen, meit bie

©altulftabt oortüufig buret) anbere Sauten — ©ram*
bepot, fianatifation, SBafferoerforgung — übergenug
betaftet ift. A.

licite $at>rifaiilngc in Sctp. (Sine tarifer ©efelt*
fetjaft beabfid)tigt, in Selp eine ©ifengiefjerei ju
errichten, unb ftef)t zu biefem ^meete in Unterfjanbtung
für bie ©rroerbung bel erforbertidjen Sauterrainl non
1 (î Zudjarten. gür ben $all, bafj bal projeftierte Unter'
nehmen jur Stulfütjrung gelangt, fatten eine 3tnjaf)t Sir*
beiterrootjngebäube erftettt merben.

2öcutbaugcräteau!ftclluug in ßolombicr. Sam IS.
bil 21. Ottober aeranftattet bie tantonate neuenburgifdje
SBeinbaugefetlfchaft in ©otombier eine ©pejiataulfteltung
aon ©eräten, Apparaten unb SR a f et) i n e n für
Äetterei, Kelterei unb Sefjanbtung erfrantter Sieben. SBer
fief) baran beteiligen roitt, gelange an ben fjiefür beftetlten
©eneralfommiffär, |)errn ©ugàne Sertf)Oub, ©otombier.

©ic fyinitn 21. JJHitlcr & ©o., ^otjbcarbeituHg!*
innfdjinenfnbrit, tu Srugg legt ber ©efamtauftage biefer
Stummer eine Seitage bei, welche nier glätte über
ut af et) in eile ©inrict)tungen im ©ebiete ber £)olz=
bearbeititng enthält, nämlich : 1. ©inrictjtung für Heinere
meetjanifetje ©laferei, San= unb SRübelfchreinerei mit
mögtidjfter Sîaum* unb Ä'rafterfparnil, 2. unb 3. ©in*
rid)tung für mittlere Sau= unb SJlöbetfdjreinereien unb
4. ©inridjtung für größere Sau= unb SRöbetfdjreinerei.
©iefe ifitäne werben geroifj manchem unferer Sefer gute
©ienfie teiften.

©ic Serfnmmtnng bei fdjuici^crifdjcu ©täbtetages in
fyreiburg rourbe burd) eine Siebe bei ©tabtpräfibenten
aon $reiburg eröffnet. Stacf) Stbnafjme ber Siet^nung
unb bei ©efd)äftlberid)te§ für 1905/06 fanb bie Sîeu*

roat)t bei Sorftanbel ftatt. @r mürbe beftetlt aul
©djerrer (@t. ©alten) atl ißräfibent, ©djmib (Slarait),
Zlter (2Bintertt)ur), Zomini (Seoep) unb ©iffot (©haup*
be*$onb!). Serfammtung natp fobann ben Seridjt
über bie Siegelung bei öffenilictjen@ubmiffion!=
mefenl entgegen, $ür bie ftommiffion referierte Sie=

gierunglrat iReefe. Sin ben uorgefd)(agenen ©runbfä^en
mürben aerfd)iebene, jumeift aber nur nnmefentliche
Slbänberungen angebracht. pn ber ©ebatte über bie
ftommiffionalanträge betreff. Slufnafjme einer © t r e i f'=

ft auf et in bie SBerf* unb Sieferungloerträge benü^ten
bie ©ilfuffion nac^ einem furzen Sieferal Sieefel : ©d)mib
(Starau), SB g ff (Zürich), SBalter, ©patm i©d>afft)aufen),
SJiütter (SBinterthur), Sîoza (Bode) unb ißigutt (®enf).

Zur 3iffer 9 ihrer Slnträge bradjte bie ftommiffion
einen teitroeife neuen Sorfd^tag ein, ba ber ißunft betr.

bie ©ntfdjeibung ber ^Differenzen burd) eine unbeteiligte
Sef)örbe ju oietfacfjen SJtifwerftänbniffen Seranlaffung
gegeben f)abe. ©er ißafful: „Ober menn er el abfolut
über bie ^Differenzen buret) eine unbeteiligte Set)örbe
entfcfjeiben ju taffen" (ift ein Serfdjutben anzunehmen)
rnirb falten getaffen unb bafür gefagt : „/Die Set)örbe
fott über bie $rage bei Serfdjulbenl erft entfdjeiben,
nad)betn fie eine Serfjanbtung jmifc^en Sertretern ber
©treifer unb ben Unternehmern aeranftattet tjat." 3iffer 4
betreffenb bie 2tnt)örung aud) ber Arbeiter in bem Ser=

fahren biefer unbeteiligten Set)örbe ift nun bat)ingefatlen.
©ie Stbanberunglanträge aul bem ©chofje ber Serfantna
tung blieben alle in SJtiuberheit mit Stulnahme eine!
3ufat;e! SJiütter zur 3iffe^ 2 bei SJiehrheitlantragel.
©er festere mürbe bent SJiinberheitlantrag ber Äont=

ntiffion, ber eine eoentuette ©rhö|ung ber aereinbarteit
greife uorfah, aorgezogeti. Siad) biefem 3"fut3 h^t ber

Unternehmer barzutun, baf) ihn fein S er*
fdjutben treffe.

^um fd)meizerif<hen ©täbtetag finb 80 ©Delegierte

eingerüdt, bie 38 ©täbte uertreten.

„©djlafzinuucr * SJiiibct". ißreilgefrönte SJiöbetzeich*

nnngen für einfache bürgerliche © df) I a f jintmer*
einridjtungen gibt bie %t. SBürtt. ^entralftelte in
Stuttgart im Serlage uott Otto SJiaier in Sîaaenlburg
atl bal Sîefultat ihre! Sreisaulfdjreibenl heraul. Stb*

gefehen aon bent fünftterifchen Söert biefer ©ntmürfe
liegt ber Sorzug biefel SBerfe! baritt, baff mir f)i^
Zeichnungen aar uit! haben, bie ber Sieujeit angemeffen
boch in Sezug auf ^erftettunglprei! uttb gorntett ben
gorberuttgen etitfprei|en, bie man für bürgerliche ©in*
ricf)tungen jetzt erhebt. 2öie gern oernii^t man in biefem
Söerfe jene, oft fo banalen ©eforatioiten uttb ©efora*
tiöncEjen, bie bent Sürgert)eim fo menig anftetjen, meit
fie in ihrer ttebertabung faft ben ©ittbrud bittiger $aben=
fdjeinheit machen. ^)ier in biefem SBerfe ift aul beut
Sotten gefchöpft, hiß^ haben erfte Gräfte mitgemirft, um
für! Sürgerhau! feine gornten in ebtem ©ittn oerbunbett
mit Sequemtichfeit uttb Stühe z» bieten unb bennodh —
billiger ißrei!.

©ie ©ifdjterfdjaft mirb fchnett erfennen, ma! fie an
biefem heroorragenben SBerfe hat. ©I ift für ihre ißrajil
int ©efd)äft; fetbft ber Sanbtifdjler mirb fid) biefer
Zeichnungen mit ©rfotg unb Stnerfennuitg behielten,
fe^en fie ihn bodt) in ben ©taub, za gleich billigen
greifen zu tiefern, aber nur in mirflich ebten formen.

©er ©itel tautet: „Schlafzimmer*SRöbet". ©infadje
bürgerliche ©inrichtuugett in moberner ©titart. Zitt 2tuf=
trage ber Ze"©atftelte h^fausgegeben oott ^rof. ißaul
©d)moht, 9Xrdf)iteft. 65 ©afeltt. $rei! in SJtappe 21 SJtf.

Fritz Marli, Aktiengesellschaft, Winterthur,
Maschinenhallen & Werkstätten in Wallisellen & in Bern b. Weyermannshaus.
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3iidu;tm!U Anlagen. ^Mechanische Einrichtungen.
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I ^olfoniot>ilen. I'unipen. Ventilatoren.
Kleine Bau-ILokomotiven.
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weisen könnte, in Zukunft weniger fühlbar wäre. Statt
eines Saalbaues würden viele lieber den Bau eines

Rathauses sehen, damit das nun 30-jährige Provi-
sorium ein Ende erreichte. An die baldige Erfüllung
dieses Wunsches darf man freilich nicht denken, weil die

Gallusstadt vorläufig durch andere Bauten — Tram-
depot, Kanalisation, Wasserversorgung — übergenug
belastet ist. ^V.

Neue Fabrikanlage in Belp. Eine Pariser Gesell-
schaft beabsichtigt, in Belp eine Eisengießerei zu
errichten, und steht zu diesem Zwecke in Unterhandlung
für die Erwerbung des erforderlichen Bauterrains von
lOJucharten. Für den Fall, daß das projektierte Unter-
nehmen zur Ausführung gelangt, sollen eine Anzahl Ar-
beiterwohngebäude erstellt iverden.

Wcillbailgcrätcailsstcllnilg in Colombier. Vom 18.
bis 21. Oktober veranstaltet die kantonale neuenburgische
Weinbaugesellschaft in Colombier eine Spezialausstellung
von Geräten, Apparaten und Maschinen für
.Kelterei, Kellerei und Behandlung erkrankter Reben. Wer
sich daran beteiligen will, gelange an den hiefür bestellten
Generalkommissär, Herrn Eugone Berthoud, Colombier.

Die Firma A. Müller Co., Holzbearbeitnngs-
Maschinenfabrik, in Brngg legt der Gesamtauflage dieser
Rummer eine Beilage bei, welche vier Pläne über
maschinelle Einrichtungen im Gebiete der Holz-
bearbeitnng enthält, nämlich: 1. Einrichtung für kleinere
mechanische Glaserei, Bau- und Möbelschreinerei mit
möglichster Raum- und Krastersparnis, 2. und 3. Ein-
Achtung für mittlere Bau- und Möbelschreinereien und
4. Einrichtung für größere Bau- und Möbelschreinerei.
Diese Pläne werden gewiß manchem unserer Leser gute
Dienste leisten.

Die Bersammluug des schweizerischen Stüdtctagcs in
Freiburg wurde durch eine Rede des Stadtpräsidenten
von Freiburg eröffnet. Nach Abnahme der Rechnung
und des Geschäftsberichtes für 1905/00 fand die Reu-
wähl des Vorstandes statt. Er wurde bestellt aus
Scherrer (St. Gallen) als Präsident, Schund (Aarau),
Jsler (Winterthur), Jomini (Vevey) und Tissot (Chaux-
de-Fonds). Die Versammlung nahm sodann den Bericht
über die Regelung des öffentlichen Submissions-
wesens entgegen. Für die Kommission referierte Re-
gierungsrat Reese. An den vorgeschlagenen Grundsätzen
wurden verschiedene, zumeist aber nur unwesentliche
Abänderungen angebracht. In der Debatte über die

Kommiffionalanträge betreff. Aufnahme einer Streik-
kl au sel in die Werk- und Lieferungsoerträge benützten
die Diskussion nach einem kurzen Referat Reeses: Schund
(Aarau), Wnß (Zürich), Walter, Spähn (Schaffhausen),
Müller (Winterthur), Roza (Locle) und Piguet (Genf).

Zur Ziffer 3 ihrer Anträge brachte die Kommission
einen teilweise neuen Vorschlag ein, da der Punkt betr.

die Entscheidung der Differenzen durch eine unbeteiligte
Behörde zu vielfachen Mißverständnissen Veranlassung
gegeben habe. Der Passus: „Oder wenn er es absolut
über die Differenzen durch eine unbeteiligte Behörde
entscheiden zu lassen" (ist ein Verschulden anzunehmen)
wird fallen gelassen und dafür gesagt: „Die Behörde
soll über die Frage des Verschuldens erst entscheiden,
nachdem sie eine Verhandlung zwischen Vertretern der
Streiker und den Unternehmern veranstaltet hat." Ziffer 4
betreffend die Anhörung auch der Arbeiter in dem Ver-
fahren dieser unbeteiligten Behörde ist nun dahingefallen.
Die Abänderungsanträge aus dem Schoße der Versamm-
lung blieben alle in Minderheit mit Ausnahme eines
Zusatzes Müller zur Ziffer 2 des Mehrheitsantrages.
Der letztere wurde dem Minderheitsantrag der Kom-
mission, der eine eventuelle Erhöhung der vereinbarten
Preise vorsah, vorgezogen. Nach diesem Zusatz hat der

Unternehmer darzutun, daß ihn kein Ver-
schulden treffe.

Zum schweizerischen Städtetag sind 80 Delegierte
eingerückt, die 38 Städte vertreten.

Meràr.
„Schlafzimmer - Möbel". Preisgekrönte Möbelzeich-

nungen für einfache bürgerliche Schlafzimmer-
einrichtungen gibt die Kgl. Württ. Zentralstelle in
Stuttgart im Verlage von Otto Maier in Ravensburg
als das Resultat ihres Preisausschreibens heraus. Ab-
gesehen von dem künstlerischen Wert dieser Entwürfe
liegt der Vorzug dieses Werkes darin, daß wir hier
Zeichnungen vor uns haben, die der Reuzeit angemessen
doch in Bezug auf Herstellungspreis und Formen den
Forderungen entsprechen, die man für bürgerliche Ein-
Achtungen jetzt erhebt. Wie gern vermißt man in diesem
Werke jene, oft so banalen Dekorationen und Dekora-
tiönchen, die dem Bürgerheim so wenig anstehen, weil
sie in ihrer lleberladung fast den Eindruck billiger Faden-
scheinheit machen. Hier in diesem Werke ist aus dem
Vollen geschöpft, hier haben erste Kräfte mitgewirkt, um
fürs Bürgerhaus feine Formen in edlem Sinn verbunden
mit Bequemlichkeit und Ruhe zu bieten und dennoch —
billiger Preis.

Die Tischlerschaft wird schnell erkennen, was sie an
diesem hervorragenden Werke hat. Es ist für ihre Praxis
im Geschäft; selbst der Landtischler wird sich dieser
Zeichnungen mit Erfolg und Anerkennung bedienen,
setzen sie ihn doch in den Stand, zu gleich billigen
Preisen zu liefern, aber nur in wirklich edlen Formen.

Der Titel lautet: „Schlafzimmer-Möbel". Einfache
bürgerliche Einrichtungen in moderner Stilart. Im Auf-
trage der Zentralstelle herausgegeben von Prof. Paul
Schmohl, Architekt. 05, Tafeln. Preis in Mappe 21 Mk.
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